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1. Aktuelles aus der Geschäftsstelle 
 

Sehr geehrte Damen und Herren,  
 
ein gutes Vierteljahr nach unserer `Gemeinsamen Gesundheitskonferenz` am 08.07.2015 
möchten wir Ihnen einen kurzen Zwischenbericht über den Fortgang unseres Projektes ge-
ben. 
Nach der partizipativen Erarbeitung der Netzwerkstrukturen stellt einen unauffälligen aber 
wichtigen Teil der derzeitigen Aktivitäten der Geschäftsstelle die Implementierung von Ge-
sundheit als Querschnittsthema auf verschiedenen Ebenen von Gesellschaft, Politik und 
Wirtschaft dar. Als Teilerfolg kann in diesem Prozess berichtet werden, dass sich das Amt für 
Statistik der Stadt Erlangen bereit erklärt hat, in Zukunft Fragen zur Gesundheit in die jährli-
che Bürgerbefragung aufzunehmen. 
Ebenso unterstützt Dr. Klaus Geiselhart vom Institut für Geographie der Friedrich-Alexander-
Universität Erlangen-Nürnberg das Projekt der Gesundheitsregionplus mit Studenten-/ innen 
seines Masterstudienganges bei der Umfrage zur Ist-Stand- und Bedarfsanalyse. 

Eine erste Kontaktaufnahme für zukünftige Möglichkeiten der Zusammenarbeit innerhalb des 
Projektes erfolgte auch mit Vertretern von Medical Valley.  
Nachdem sich im Sommer viele der Fachstellen mit dem Fragebogen an der Bedarfs- und 
Ist-Standanalyse beteiligten, werden derzeit ergänzend in Fokusgruppengesprächen und 



Experteninterviews vertiefende Informationen eingeholt. Die ersten Ergebnisse wollen wir 
gemeinsam mit Ihnen in der nächsten Sitzung der `Gemeinsamen Gesundheitskonferenz` 
diskutieren und ggf. gewichten. Bitte blockieren Sie sich hierfür bereits heute den 22. Januar 
2016 von 09:00 – 14:00 Uhr. Eine Einladung mit Tagesordnung geht Ihnen Anfang Dezem-
ber zu. 
 

Die Vision des Projektes lässt sich bereits erläutern. Da in der Region ER/ ERH bereits 
viele Angebote im Gesundheitsbereich etabliert sind, geht es uns in erster Linie um die För-
derung der gesundheitlichen Chancengleichheit für die Bevölkerung. Aus diesem Grund 
werden wir als Gesundheitsregion in der nächsten Gesundheitskonferenz dem „Partnerpro-
zess Gesundheitliche Chancengleichheit“ beitreten (mehr dazu:  http://www.gesundheitliche-
chancengleichheit.de/ ).   
 

Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit mit Ihnen und wünschen uns, Ihr Interesse an nach-
haltigen Lösungen von Gesundheitsversorgung und –förderung aufrecht zu erhalten.  
Für Nachfragen oder Anregungen stehen wir Ihnen jederzeit gerne zur Verfügung.  
 

Mit freundlichen Grüßen, 
Ihre Geschäftsstelle Marion Rippel und Zsuzsanna Majzik 
 

 

2. Grußwörter 
 

„ Liebe Bürgerinnen und Bürger, 
 

die Grundlagen für eine gesunde Lebenswelt zu schaffen, ist eine der 
Herausforderungen, denen sich eine Kommune stellen muss. Unser Ziel 
ist es, allen Menschen die Möglichkeit zu geben, gesund aufwachsen und 
leben zu können. Das ist zum einen eine gesamtgesellschaftliche Aufga-
be, es ist aber auch eine Aufgabe, die an keiner Stadtgrenze Halt macht. 
Die Menschen arbeiten in der Stadt und leben im Umland oder umgekehrt. 
Im Projekt „Gesundheitsregionen plus“ haben wir nun die einmalige Chan-
ce, gemeinsam mit dem Landkreis Erlangen-Höchstadt eine zielführende 
und gemeinsame Gesundheitsstrategie für die Region zu entwickeln und 
etablieren. Ich freue mich darauf.  
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Ihr Dr. Florian Janik“ - Oberbürgermeister der Stadt Erlangen 
 
„Liebe Bürgerinnen und Bürger, 
Gesundheit als Querschnittsthema ist in den unterschiedlichsten Berei-
chen und Lebensabschnitten relevant. Ihre Erhaltung und Förderung 
stellen ein übergeordnetes Ziel für die Beschäftigten in der kommuna-
len Verwaltung dar. Daher sehen wir ein großes Potential der Gesund-
heitsregionplus darin, Defizite in der Versorgung zu erkennen und regi-
onal verträgliche Lösungen zu finden. Außerdem sollen möglichst alle 
Bewohnerinnen und Bewohner des Landkreises die Möglichkeit be-
kommen, ihre Gesundheit im Alltag positiv zu beeinflussen. Gemein-
sam mit den Kollegen der Stadt Erlangen diese Aufgabe anzugehen, 
sehen wir als Möglichkeit, eine nachhaltige Strategie für die gesamte 
Region zu entwickeln.   
Ihr Alexander Tritthart„ - Landrat des Landkreises Erlangen Höchstadt 

http://www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/
http://www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/


 
3. Die Strategiegruppe stellt sich vor 
 

In allen Projektschritten wird die Geschäftsstelle von der Strategiegruppe unterstützt, deren 
Mitglieder sich im Folgenden vorstellen.  
 
 

Marion Rippel – Leitung der Geschäftsstelle Landkreis Erlangen-Höchstadt  
Das Projekt der Gesundheitsregionplus als gemeinsamer Ansatz des Landkreises Erlangen-

Höchstadt und der Stadt Erlangen mit dem Ziel der Zusammenarbeit in 
den Handlungsfeldern Gesundheitsförderung/ Prävention und Gesund-
heitsversorgung empfinde ich als große Chance, Stadt und Landkreis noch 
stärker zu vernetzen, offene `Lücken` zu schließen und vor allem schwer 
erreichbare Zielgruppen nachhaltig im Thema der Gesundheit zu stärken. 
Als Bewohnerin des Landkreises und in der Stadt als Arbeitnehmerin ver-
ortet, verbinden mich auch auf persönlicher Ebene viele Schnittmengen 
mit dem Projekt. Ich freue mich, als Teil der Strategiegruppe der Gesund-
heitsregionplus diese voranzutreiben und mitgestalten zu dürfen. 

 

Zsuzsanna Majzik – Leitung der Geschäftsstelle Stadt Erlangen 
Mein Ziel ist die Stärkung der gesundheitlichen Chancengleichheit in 
unserer Gesundheitsregionplus. Alle Menschen sollten unabhängig von 
Herkunft, Wohnort, Bildungsstand, Einkommen und Lebenslage gleich 
gut von Angeboten und Strukturen der Gesundheitsförderung und –
versorgung profitieren können. (Besondere) Bedarfe in Fokus zu neh-
men, an Zugangswegen, (Kooperations-) Strukturen und Maßnahmen 
mit zahlreichen Akuteren und Partnern gemeinsam zu arbeiten, motiviert 
mich ganz besonders. Ich freue mich auf eine gute und fruchtbare Zu-
sammenarbeit mit allen interessierten Personen, Institutionen und Grup-
pen! 
 

Luitgard Kern - Gesundheitsamt, Projektabwicklung 
Mit dem Konzept der Gesundheitsregion+  haben wir die Chance, Struktu-
ren zur langfristigen Verbesserung der Gesundheitssituation der Bevölke-
rung aufzubauen, die auch gerade für Menschen mit einem erschwerten 
Zugang zum Gesundheitssystem wirken können. Es verbindet die Hand-
lungsfelder Gesundheitsförderung und –Versorgung und bringt hierdurch 
neue Impulse und Entwicklungspotentiale. Das wird spannend. Ich freue 
mich drauf. 
 

  
 

Dr. Frank Neumann – Leitung Gesundheitsamt 
Die Gesundheitsförderung und die Prävention von Krankheiten sind für 
mich als Arzt sehr wichtige Instrumente,  um bei den Menschen die 
Gesundheitskompetenz zu erhöhen und die Motivation für die eigene 
Gesunderhaltung  zu fördern. Daher ist die aktive Mitgestaltung der 
Entwicklung einer Gesundheitsregionplus  für mich ein persönliches An-
liegen. 
 
 
 



 
 
Susanne Lender-Cassens - II. Bürgermeisterin Stadt Erlangen 
 

Wenn es um Zugang zu Gesundheitsthemen, also Vorsorge, Versorgung 
und Wissen geht, stelle ich fest, dass der Zugang dazu in unserer Gesell-
schaft ungleich verteilt ist. Ein wichtiges Ziel meiner Mitarbeit in der Strate-
giegruppe ist es, durch sinnvolle Maßnahmen daran etwas zu verändern. 
Diese mit zu entwickeln ist eine herausfordernde und spannende Aufgabe. 
 

Gabriele Klaußner - Stellvertretende Landrätin  
Wir haben mit der Stadt Erlangen als Uniklinik-Standort mit seinen For-
schungseinrichtungen und als Medical Valley beste Voraussetzungen für 
die Entwicklung unserer Gesundheitsregion. Ich möchte mich dafür ein-
setzen, dass auch der Landkreis Erlangen-Höchstadt und seine Städte 
und Gemeinden entsprechend berücksichtigt werden und unsere Vorha-
ben und Ideen auch immer unter den Gesichtspunkten der Landkreis-
strukturen diskutiert und durchgeführt werden. 
 

 
Prof. Dr. med. Thomas Kühlein – Professur für Allgemeinmedizin an der FAU  

Die Lebenserwartung, der Gesundheitszustand und die Lebensqualität in 
Deutschland sind für die meisten Menschen auf einem historisch einmalig 
hohen Niveau. Man vermutet, dass dies nicht etwa das Ergebnis immer 
besserer medizinischer Verfahren alleine, sondern vor allem das Ergebnis 
unserer guten Lebensbedingungen ist. Diese Lebensbedingungen sind je-
doch nicht für alle gleich. Insbesondere im gesundheitsbezogenen Bil-
dungsstand, der sogenannten „health literacy“ gibt es erhebliche Unter-
schiede. Ein gemeinsames kommunales Projekt wie Gesundheitsregionplus 
kann und sollte helfen hier für Ausgleich in Informationsstand und Angebot 

zu sorgen. 
 
Anette Christian -  Fachärztin für Allgemeinmedizin, Stadträtin 
 
Ich nehme Gesundheit persönlich - in unserer "Medizinstadt Erlangen" und 
dem Landkreis Erlangen-Höchstadt soll gesundheitliche Chancengleichheit 
für Menschen jeden Alters, jeden Geschlechts und jeder Herkunft verwirk-
licht werden. Dafür setze ich mich mit meiner beruflichen und politischen 
Erfahrung ein und freue mich auf die gemeinsame Arbeit! 
 
Sandra Kerkovius-Radde – Leitung Stadtteilhaus ISAR12 
 

Ich engagiere mich im Projekt, damit mehr Menschen niedrigschwellige Angebote zur Ge-
sundheitsförderung erreichen können. Neben dem Gewinn an persönlicher Fitness und Ge-
sundheit sind mir bei den Angeboten Aspekte wie Spaß, Freude, der persönliche Kontakt 
und das Miteinander wichtig.  

  

Dr. Ursula Hahn – Vorsitzende des Vereins Medizin und Gesund-
heit 
Ich denke grundsätzlich gerne über die Zukunft nach und von welchen 
Kräften der Gegenwart sie gestaltet wird - am liebsten im Bereich Ge-
sundheit und Medizin. Dabei versuche ich, meine Erfahrung in vielen 
Bereichen der Medizin (Klinische Medizin, Grundlagen und Klinische 
Forschung, Kommunales Gesundheitswesen, Gesundheitspolitik, Ge-
sundheitswirtschaft, Globale Gesundheitsstrategien (WHO/UNO) ein-
zubringen und mit zu helfen, dass Innovationen möglich werden. Mög-
lichst viele Menschen sollen gute Angebote der Medizin wahrnehmen 
können. Die interdisziplinäre Kooperation aller Teilhabenden und Ver-
antwortlichen ist dabei der beste Weg zu tragfähigen Lösungen vor Ort. 
 



4. Erste Kooperation vor Ort 
 
Wir präsentieren an dieser Stelle unseren ersten Kooperationspartner: die Siemens Be-
triebskrankenkasse Erlangen.  

 

Noch ist die inhaltliche Zielsetzung des groß angelegten Projektes Gesundheitsregionplus , 
einem Projekt zur Förderung regionaler Netzwerke zur Prävention und medizinischen Ver-
sorgung des Landkreises Erlangen-Höchstadt und der Stadt Erlangen, nicht erfolgt. Um die-
se entsprechend der Bedürfnisse der Bevölkerung zu gestalten, freuen sich die Projektkoor-
dinatorinnen Frau Zsuzsanna Majzik und Frau Marion Rippel mit der Siemens Betriebskran-
kenkasse Erlangen einen starken Partner an ihrer Seite zu wissen. Für eine Dauer von 
sechs Monaten finanziert die SBK Erlangen für das Projekt der Gesundheitsregionplus eine 
Begleitung der Praxisforschung, die zur Qualitätssicherung des Vorhabens dient. Frau An-
drea Rivka Wolff greift hierfür auf eine langjährige Projekterfahrung am Institut für Sport und 
Sportwissenschaften zurück. Sie begleitet unter anderem erfolgreiche Maßnahmen wie das 
BIG-Projekt oder das Bewegungsangebot GESTALT.  
In dem, vom Bayerischen Ministerium für Gesundheit und Pflege geförderten fünfjährigen 
Modellprojekt, wurde seit Beginn der Laufzeit im März 2015 ein Fragebogen zur Be-
standsanalyse erstellt, dessen Ergebnisse aktuell ausgewertet werden, um den Bedarf an 
Gesundheitsleistungen abzubilden. Vorgestellt werden diese, in Kombination mit Ergebnis-
sen aus weiteren projektrelevanten Kanälen, in der nächsten Gemeinsamen Gesundheits-
konferenz im Januar 2016. Die Geschäftsstelle der Gesundheitsregionplus bedankt sich bei 
den Vertretern der Siemens Betriebskrankenkasse Erlangen, der Geschäftsstellenleitung 
Frau Irina May und dem Fachexperten für Gesundheitsförderung und Prävention, Herrn Jo-
nas Nienaber, herzlich für die tolle Unterstützung. 
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